
wurden. So werden hıer Koplalbücher für folgende HıldesheimerRezensionen Klöster und Stifte vorgestellt, gegebenenfalls mıt Drucknachweils
der einzelnen Urkunden St.-Mıchaelıs-Kloster (Hs 278 und
Hs 279), St.-Godehardı-Kloster (Hs SEE): St.-Andreas-Stift

Handschriften der Dombibliothek Hildesheim. Erster eıl Hs (Hs 320); Marıa-Magdalenen-Kloster (Hs 337 Mortitzstift (Hs
698 beschrieben Von Marlıs StÄhllt, elmar ärtel, und Hs 516: dıe alte 1Özese ist mıiıt dem Domstift

S1mon1s el Judae in Oslar (Hs 335} Kloster Dorstadt (Hs 345),Renate (1LeErMAann und Marına Arnold. Wiesbaden: {tOo Harrasso-
WILZ, 199]J (Mittelalterliche Handschriften In Niedersachsen, Heiningen (Hs 546) Für viele sıcherlich unerwartet finden sıch

ISBN 3-44 7/-03128-X, XAÄIX, FE Seiıten, farbige, auch eın Koplalbuch des OSTerTrSs uysburg (Hs 594) und
einfarbige Iafeln, 140 ADbb., En 148 — Un Kopialbuch und ekrolog des Osters Marıenstuhl VOIL ‚geln

(Hs 581a und Hs 582)Mittelalterliche Handschrıiften der Dombibliothek In Hildesheim.
[Katalog] Ausstellung der Dombibliothek und der erzog August
Bibliothek Wolfenbüttel In der Bibliotheca Augusta Vorm Aprıl DIie Bearbeıter en der VO  — rüheren en bewährten Art
hıs Juniı 199] Ausstellung und Katalog Jochen Bepler und ihrer Handschriftenbeschreibungen nacC den Rıchtlinien der
Helmar Härtel; dıe Beschreibungen der Handschriften SsIammen Deutschen Forschungsgemeinschaft) testgehalten. FEıne Reıihe VOIN
VonN Marlıs StÄhlt. Wolfenbüttel: Herzog August Bibliothek, 1991 (meıst farbıgen) Abbıildungen unterstreicht dıe teilweıse außeror-

Seiten, 20 farbige, schwarzweiße Abbildungen, 20 —. dentlıche Ausstattung der Handschriften mıt Ilustrationen. 1verse
heutzutage ZU andar:' gehörende Regıster erleichtern dem

Die Arbeıitsstelle ZUT Handschrıiftenerschließung Nıedersachsens In Benutzer den Zugriff. Posıtiv N dem ahmen fallen dıie
der Herzog August Bıbhlıothek Wolfenbüttel hat seıt dem Ersche1- Übersichten über Eınbände/Eınbandstempel S 211—22/7) und
nenNn des „Adreßbuch der ammlungen mıiıttelalterliıcher Handschrıf- Besıtzstempel (S 228—232), dıe dıe Handschriftenbeschreibungen
ten In Niedersachsen““ (zusammengestellt VOIl Helmar ärtel entlasten und für dıe Provenienzgeschichte VON großer Bedeutung
Wolfenbüttel bereıts ıne Reıihe VO  —; Verzeichnissen der sınd, SOWI1Ee ıne Übersicht ber dıie verlorenen Handschriften Miıt
mıiıttelalterliıchen Handschriften erstellen und In der eigenen el der Herausgabe dieses Kataloges 1st der wissenschaftliıchen
„Mittelalterlıche Handschriften in Niedersachsen:““ publızıeren Forschung der Zugriff auf dıe Handschriften der Dombibliothek
können: Stiftsbibhothek Gandersheim 2 Gymnasıum wesentlıch erleichtert worden, das den Orschern 1e] Arbeıtszeıt
Andreanum Hıldesheim UE Ratsbüchere1 Lüneburg eı und die Durchsıicht nıcht in rage kommender Handschriıften
der Ratsbibliothek Lüneburg| 4 9 Niedersächsische LandesbIi- Was ange währt, wiıird ben doch gulblıothek annover (Hefte 6)7 Handschriften 1Im omschatz
Hıldesheim (Heft Hınzu kommt 1U als eft der eıl der
mittelalterlichen Handschriften der Dombibliothek. Dıiese Ia EEn Im zweıten eıl des Handschrıiftenkataloges sollen dıe Gruppen

Monastıca, Homuiletica, Ascetica, Mathematık, Medizın SOWIE dıetenreiıhe macC eutlıch, daß Hıldesheim insgesamt be1 den
mıiıttelalterlıchen Handschriften reich ist und daß se1ıt dem Handschriften Aaus der ehemalıgen Benediktinerabte1 Aaus St ode-
nde der /0er Jahre dıe Erschlıeßung dieser wichtigen Quellen hardı, dem Predigerseminar und der Bıblıothek des Gymnasıum
große Fortschritte macht. Josephinum, alle In Hıldesheim, eschrieben werden. Es Ist

hoffen, daß dıesem eıl eın schnellerer Abschluß vergonn! 1st,
daß dıe Freunde mıiıttelalterlıcher Handschriften nıcht welıtereDie Dombibliothek Hıldesheim verfügt mıt 203 Kodizes (und

amı mehr als 1Im Adreßbuch verzeichnet!) über den viertgröß- Jahre warten mussen.
ten Bestand mittelalterliıchen Handschriften in Nıedersachsen.
/u den schon se1ıt dem en Miıttelalter gesammelten Beständen Anläßlıch des Erscheinens des ersten Teıls des w1issenschaftlıchen
der Bıblıothek Dom kamen Urc. Schenkungen C hInzu; Kataloges der mıiıttelalterliıchen Handschrıiıften der Dombibhothek
bedeutendsten WAarTenNn dıe Erwerbungen 1im Jahrhundert ach Hıldesheim wurde iın der Bıblıotheca Augusta eiıne Ausstellung mıt
der äkularısatıon der Hıldesheimer Klöster und Stifte TIrotz den schönsten Handschriften bereichert durch Handschrıiıften
der Bedeutung und wissenschaftlıchen enutzung diıeser Samm - Aaus olfenbüttel und 1ıne Urkunde ZUT Bıblıotheksgeschichtelung gab bısher 11UT den VO amalıgen Dombibliothekar geze1gt Von den präsentierten 7 Handschriften der Dombiblıo-
(1886—1895), späteren Bıschof VOIN Hıldesheim und Erzbischof thek werden 1m Ausstellungskatalog ohl dus Kostengründen
VON Breslau, Adolf Kardınal Bertram, geschaffenen Katalog. [1UT (und nıcht ausgestellte Kodizes!) ausführlıch beschrieben

und mıt großenteıls farbıgen Abbıildungen versehen. In den
Miıt dem hıer vorzustellenden ersten eıl des Handschriftenkatalo- Aussstellungskatalog wırd eingeführt Urc ein Gele1i1twort des
SCH wird dıe 5Sammlung erstmals der wissenschaftliıchen Öffentlich- Hıldesheimer Bischofs, Josef Homeyer, und durch en Vorwort des
keıt vorgestellt. Der Katalog beschreı1bt der Systematık Bertrams Dırektors der Herzog August Bıblıothek, aulaa Die Beschrei-
folgend Handschriften folgender Dıszıplinen: Geschichte des bungen der Handschrıiften (S VON Marlıs Stählı sınd
Hochstifts Hıldesheim und se1lner kırchliıchen Eınriıchtungen ebenso WIe der Beıtrag (S VO  — Helmar .„„Dıie
(Hs 1 24a2— Hs 594, Handschrıiften), Philosophie und Philologie Handschriıftensammlung der Dombiblhiothek Hıldesheim und ihre
(Hs .Hs 6206, HSS;); Dogmatık, oral- und Pastoraltheologie Geschichte‘“‘ dem vorgenannten w1issenschaftlıchen Katalog ent-
(Hs — HS 641, 17 Hss.), Bıbelexegese (Hs —_ Hs 658, (0)00108005301 Im Ausstellungskatalog sınd alle den andschrıftenbe-

Hss.), Ius Canonıcum ef C1ıvıle (Hs — Hs 679, Hss.) und schreibungen gehörenden Abbildungen des wissenschaftliıchen
ıturgıe (Hs Hs 698, 21 Hss.) Kataloges abgedruckt worden, daß eın Eindruck VO]  — der

Vıelfalt der Illustratiıonen entstehen kann. Der Beıtrag S
Ich ;l 1Ur auf ıne beıispielhaft näher eingehen. Die adt- VON Jochen Bepler „Die Dombıiblhiothek Hıldesheim“ biletet iıne

kenntnisreiche und umfassende Geschichte dieser Bıblıothek, dıeund Regionalgeschichtsforscher finden In den Koplalbüchern und
Nekrologen der ersten Gruppe bısher ungenügend Quel- 38 iıhrer alteren Bestände (neben den mittelalterlichen Hand-
len, VOT allem, da für den Hıldesheimer Bereıich viele TIKunden 1im chrıften 3500 Urkunden, ber 1010 Inkunabeln, mehr als 700
Hauptstaatsarchıv annover 1Im Zweıten Weltkrieg vernıchte| neuzeıtlıche Handschrıften, eın reicher Bestand Büchern des
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Anders als be1l vielen Klöstern 1st In Neukloster nıcht ZUTun Jahrhunderts) den bedeutendsten Bıblıotheken
Nıedersachsens 7.A| Ausbildung eINes Klosterdorfes gekommen. In unmıittelbarer ähe

exIistierte 11UT das Vorwerk Trst mıt dessen Aufteijlung INn den
Jahren ab 1768 entstand dıe Ortschaft Neukloster. Der KonventWolfgang Schwarz

vielmehr geschafft, ıne geschlossene Grundherrschaft und
Niedergerichtsbarkeıt ber das enachbarte edendo errichten

Seıt des Jahrhunderts WaTircn In Bremen Domkapıtel undZ00 re Neukloster, Dorfchronik. (G(Gesamtredaktion Margarete Rıtterschaft protestantisch Gleichwohl blıeben alle Verfassungs-Schindler, Redaktıon Boy Friedrich, exle Dietrich Alsdorf,
Jürgen ONMDAC.  9 VFAan) Ilse, Margarete Schindler. Ortschaft und Verwaltungsinstitutionen dus katholıscher Zeıt bestehen SO
Neukloster der Stadt Buxtehude [9806, ZTZ Seıiten, Abh gab DIS nde des 30jährıgen Krieges 1Im Erzstft neben

protestantiıschen Klöstern auch Jjer katholısche, darunter euklo-
STEeT.Ausgangspunkt für dıe Besprechung der Dorfchronıik Neukloster

W äal nıcht sehr dıe hıstorische Bedeutung dieses Jetzt ZUT
Buxtehude gehörenden Benediktinerinnenklosters, sondern dıe Art, Das eigentlich Bemerkenswerte dieser Veröffentliıchung ist, daß S1e

der Wwel sehr unterschiedlichen Teıle sehr homogen WIT'!WI1e hıer dus nlaß 1nes Ortsjubıläums Klostersgeschichte als Dieses dürfte der umfangreichen 10N VOINN argarete Schıind-Lokalhıistorie für Laıen und Wıssenschafi gleiıchermaßen autfbere1-
tet wurde. ler und BOYy Friedrich zuzuschreıben se1n, welche dıe Chronık

einem einheıtlıchen Ganzen werden heß, für Lalılen und Wiıssen-
schaft gleiıchermaßen VO  —; utzen SO wurde ZW. für den

Wiılie dıe Geschichte Neuklosters, glıedert sıch uch dıe Wıssenschaftler bedauerlıch, auf Eınzelnachwelse in Form V OIl 2 %— 29© a . . MIVeröffentliıchung ın WEeI1I sehr unterschiedliche Abschnıiıtte Im
umfangreicheren zweıten e1l behandelt Frank Ilse auf den Selten Anmerkungen verzıichtet. DIe Schluß eInes jeden Kapıtels

Hınwelse führen jedoch unmıiıttelbar benutzten
in acht Abschnitten dıe Geschichte der e1igentlichen Quellen und ZUT Lauteratur und machen ein Weıterarbeıten bzw

Ortschaft Neukloster VOIl 1705 DIS ZUT Gegenwart. Stichworte Überprüfen ohne Schwierigkeit möglıchWI1Ie Allgemeıne Geschichte, Siedlungsentwiıcklung, Politische
Geschichte, Wırtschaft, Kırche und Schule bılden dıe uch AdUus
anderen rtschronıken bekannten Kapıtelüberschriften. Präzise Erläuterungen der achtermin1, besonders im ersten Je1.,

erleichtern den Laıen das Verständnıis der Komplexen mıiıttelalterli-
hen Welt und ermöglıchen den Eıinstieg In weıterführende

Der erste eı1l den Zeıtraum VOI den Anfängen DIS 1705, Lauteratur.
wurde weıtgehend VO  a dem Stader Stadtarchıvar Jürgen

Bohmbach verfalit und ist eiıne fünfzıgseltige Monographie des Die zahlreichen und gul plazıerten Abbıldungen mıt ihren
We.  1C| ZU Erzstift Bremen, kırchlich Z.UT 1Özese Verden ausführliıchen und informatıven Untertiteln lockern den exf auf
gehörenden Benediktinerinnenklosters. und machen dıe hronık uch optısch sehr ansprechend.
Arbeıten Benediktiner-Klöstern en durch dıe Veröffentlı- Insgesamt ist en sehr gelungenes Werk. Zum Schluß doch noch
chung der Norddeutschland betreffenden ände der Germanıa eın inhaltlıcher Bezugspunkt Neuklosters Hıldesheim. 1625
Benedictina, 1979 Benediktinerklöster, 1984 Frauenklöster, beıde berichtet das Vısıtationsprotokoll: Der Beıichtvater (n Neukloster
bearbeıtet V OIl 11 Faust OSB, eıne gute rundlage DZW eıinen Ist eın Benediktiner dus Seesen, bıs Jahre alt, ehemals Prior
Ausgangspunkt gefunden. In ST Godehard, Hıldesheim: uch der aplan 1st aus dem Stift

Hıldesheim
Um mehr 1st begrüßen, daß dıe stiıftbremiıische Klosterge-
schichte In der vorlıiegenden Form ıne Vertiefung erfahren hat, Wılhelm-Christian Kersting
ergänzt S1e. doch dıe vorlıegenden TDe1Iten VO  —; Bachmann und
Jarck Heeslingen-Zeven und Liılıenthal, veröffentlicht 1966 DZW
1969

onk Bearb.), Urkundenbuch der Stadt Wunstorf (Wunstorfer
Ble1ibt hoffen, daß das benachbarte Altkloster und Harsefeld eıtrdge 7E Wunstorf 1990
ebenfalls ıne zusammenfTfassende Darstellung erhalten und das V OIl In stattlıcher Aufmachung und vorzüglıchem ruck sınd un dıeoNnmbac. vorbereıtete Urkundenbuch Neukloster demnächst VOCI- Urkunden der Wunstorf erschıenen. S1e umfassen 106Öffentlicht werden kann Urkunden dus der e1ıt VO  —; 1261 bIs 1496 und weıtere 182

Urkunden des Zeıtabschnuittes Es 1st sıcher ein
Nachdem Margarete Schindler in re1ı Abschnitten den SCORTA- Wagnıs, e1n umfassendes Werk iınem Gesamtbearbeitungs-phischen Grundlagen, Neukloster in der Geschichte des Erzstiftes zeıtraum VO  e Monaten erstellen. Der Bearbeıter g1bt diese
Bremen und ZU Benediktinerorden und seinen Klöstern 1n dıe
Thematık gew1ssermaßen eingeführt hat, behandelt Bohmbach in

S  1t 1im Vorwort als ihm vorgegeben und welst auf folgenden
achte1 hın „dıe Bestände der Archıve 1n en und BückeburgZWO weıteren apıteln dıe Geschichte des Klosters bıs dessen wurden überhaupt nıcht, cdıe ogroße Zahl VO  a Akten 1im Archıv der

endgültiger uflösung, dem 10d der etzten Nonne 1Im Jahre 1705 unstorf selbst 1Ur einem eıl eingesehen‘‘.
Zum ein1ıge kurze Bemerkungen. Wıe be1l vielen Kloster- Die extie wurden entsprechend dem ortlaut des Or1ginals
gründungen dıe Ansıedlung autf dem Buxtehuder Geestrand gedruckt, wobel 1Im Falle der Unlesbarken Koplalbücher herange-
nıcht der der Gründung. Dieser lag vielmehr In der arscC. des 22 wurden, hne daß 168 1m ext ıchtbar WIrd. Der der
en andes, der ühe Urkunden wırd in Kopfregesten angedeutet. Der Bearbeıiter
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